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38  „Person sein“ bis ans Lebensende
Die Theaterpädagogik ist ein noch wenig beforschter 
Ansatz nicht-medikamentöser Interventionen bei 
Menschen mit Demenz. Auf die kreativ-künstleri-
sche, personzentrierte Methode scheinen Betroffene 
jedoch positiv zu reagieren.  

10  Innovative Konzepte gefragt
In Deutschland leben schätzungsweise 500.000  
Menschen mit Demenz in stationären Einrichtun-
gen. Ihre Bedürfnisse sind komplex, ihre Versorgung 
anspruchsvoll. Welche Ressourcen braucht es, damit  
sie ein weitestgehend selbstbestimmtes Leben 
führen können? 

44  Schnittstellen optimieren
Jung erkrankte Parkinsonpatienten haben, neben 
ihrer Erkrankung, mit der (mangelnden) Koordina-
tion unterschiedlicher Leistungserbringer zu kämp-
fen – eine erheblich Belastung. Eine gemeinsames 
Verständnis und eine gute Abstimmung der betei-
ligten Disziplinen untereinander hilft, lückenlose 
Versorgungsketten aufzubauen.
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